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Hermann $ IMIkr, ttsitaip Jijawl, Bruck im Pinzgau, Salzkïri
empfehlen :

Trockene» parallel besäumte Roftannenbretter, Gips- und Dachlatten etc.

Vertretung für die Schweiz und Frankreich: Kr. Müller-Trachsler, Zürich III. 1415

$teuefter ®auerferemt*6tem£e( ntit 93en$inl)ei3Uttö*
i@iugefanöt.

Seit ungeffi^ 20 fahren bebient fid) bie 9RetaH=

unb ^ofmtbufftfe ber fo mannigfaltigen Apparate junt
Säten, (Erwärmen, Abbrennen ec. oermittelft Sensit'
beijung, bie bet (angroeitigen ©rhißung mit Halj
unb Kohle ben Rang abgelaufen bat.

2Benn man nun weiß, roa§ ber beatige 2lppa»
tatenbau für fÇortfc^ritte macht, fo ift bie ^erfteb
lung ober ©tfinbung obigen Rpparateê gut be=

greiflich. Rlan bat bem fo beliebten Benjinfolben
eine oerbefferte Sluflage oerfchafft baburcf), bah ihm
ein tricßterartiger abfcßraubbarer Brennftempelhalter
aufgefegt würbe, auf welchem beliebige Initialen,
Zahlen ober Bucßfiaben angebracbt roerben fönnen,
roa§ jebenfatté bie £>o!jinbuftrie, $aß» unb Giftenfabri=
fation, ^mprägnier=3lnftalten, ®leftrijität§merfe tc. febr
begrüßen roerben.

©iefe birefte Benjiw@rhit3ung fet)t ben ^Dauerbrenner
fofort in gebrauchsfertigen Z"fianb unb einmal erbiet

fann folcber mit einem flehten regulierbaren glämmcßen
genügenb helft gehalten roerben. ÜBill man j. B. auf
roertoolle gäfjer, Kiften je. fctjöne Initialen fauber auf»
brennen, fo gibt e§ hieju nur unfern ©auerbrennftempel.

©urcß richtige Hanbljabung unb Regulierung ber
flamme brennt ber ^Dauerbrenner mit einer Füllung

non V-, Siter 2—4 ©tunben unb ift ba§ Rtaterial refp.
beffen Berbraud)§roext ein minimfter.

©benfo praftifch unb be§halb nod) leiftungêfâftiger

ift noch folgenber ©auerbrennftempel, roeil folget
mit ein unb jroei Brennern geliefert roirb, ber Stempel
bi§ 150 mm unb mehr in ber Sänge aufnimmt.

.Sum (Einbrennen oon Initialen, Ramen unb ein*

jelnen Budfftaben, roie Zahlen auf gäffern, Giften-, Rfofien,
©elegrapfjero unb eleftrifcïje Seitungsfiangen
haben bte abgebilbeten Apparate einen
eminenten Borteil.

(Die einfadhc unb hanblidje Konfiruftion
roie juoetläffige gunftion, oöUige 2Binb=
unb 3Betterbefiänbigfeit bietet im Bergleicß

jur frühern üblichen ©rbißungSart ben
Sßorteil einer bauernben ©ebtauclHfäbig*
.feit, großen ©auberfeit, leichten ®ran§=

portfähigfeit unb fpanblidjfeit.
Baugefcßäfte, imprägnier Rnfialten,

gaß^ unb Kiftenfabrifen, ©leftrijitätSwerfe,
Seitungsbauer, Brauereien, 2ßeinbanblungen, Brenne»
reien jc. fotlten nicht oerfehlen fieß biefen ©auerbrenn»
ftempel fofort anjufdhaffen.

SJlit fßrofpeften unb Rlufiern fteßen ftet§ gerne ju
©tenften @. 2Bibmer&Ruf, 2Berf jeug» unb SRafcßinen»

qefcßäft, Sujern.

£ef)?U>erfftätten frer 0tafcf33cnt

&urfe für ©aö- unb ^öaffer--3«ftüüation
mit Knrèbauer non (> Monaten

(Witte 9lpri( bi§ SOlittc Ottober)

finben in ben Sebrroerfftätten ber ©tabt Bern ftait.
©a§ Programm tautet:

I. ©aêinftattation. ©ßeoretif ißer Unterricht.
4 SBocßenfiunben. ©efeßübte ber Beleuchtung, bie ©a§»

bereitung: Befchreibung eineê ®a§roerfe§ an fpanb oon
Plänen, bie ©telnfohle, ba§ allgemeine Rtaterial für bie

©albereitung, Rebenprobufte bei ber ©aibereitung, bie

oerfeßiebenen in ber Rrajù§ oorfommenben ©aésarten,

2Bafferga§, ©eneratorenga§, 3Ijetplenga§ ufro., bie ©p»

plobierbarfeit unb geuergefäbrlicßfeit be§ SeucßtgafeS,

Bergiftungen burd) Seud)tga§ unb bie Beßanblung ber
bur<§ @a§ bewußtlos geworbenen Retfonen, Befichtigung
be§ ftäbtifchen ©aSwerfe».

©ie gortleitung unb Berroenbung beS SeucßtgafeS,

ba§ ©tabtrohrneft, bie Hauptleitungen : ©te gußeifernen

Röhren unb gormftüde, fRanneSmannnröhren unb fpiral»
gefeßweißte Röhren, bie Hetfiellung her gußeifernen
Rohrleitungen, ber Robrgraben, ba§ Berlegen ber Roßre,
fRuffenbicßtunqen, Sßaffertöpfe, Rrüfen ber Rohrleitungen,
Berlegen ber Rohre unter ©ruef, Rohrleitungen bureß

Kanäle unb über Brüden, @trombettburd)freujungen,
Sluffucßen ber Unbicßtigfeiten, Roßrneßplan unb ©hjjen.

®ie Zuleitungen (ülnfcßlußleitungen), bie ©aêleitung§=
anlagen in ben ©ebäuben : ®a§ ju oerroenbenbe fRatexial,
Röhren, ©idhtmaterial, Berbinbung§ftüde (fittings),
bie SBerfjeuge, Slnorbnung ber Settungen in einem @e=

bäube, Bcftimmung ber Rohrweiten, Prüfung ber Rohr»
leitungen.

®ie in bie @a§leitung einjufchaltenben Slpparate:
©aêmeffer, naffe, trodene, Automaten, 3lbfperrhahn,
©rudregler, bie Beleud)tung§gegenftänbe, Sampen, Sufter,
oetfehiebene 3lrten unb ©rößen ber Brenner, ba§ ©a§=

glühlid)t, Slbbrennen ber ©lühförper, ba§ Regulieren
ber Brenner, ©a§glühli^t=3ntenfiobeleuchtung, bte Be»

leucßtung§apparate für bie Straßenbeleuchtung, bte ®a§»,

Kod)= unb Hörapparate, ©aèfocher, ©aSherbe, @a§»

plätten, ©aSapparate für geroerblidhe ®a§höj»
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Hermann ^ Müüer, àG WM kruck im ?imgs«. MW
empketilen:

1°nookens, p352ìlel besäumte Koiîsnnsndi'vîtsi', Kips- uncl lZaetàtten ete.

Vertretung kür à Kckrvà null IVunkreieii: Kr. tViüUer-TrucksIer, ^ürick III. 1415

Neuester Dauerbrenn-Stempel mit Benzinheizung.
l Eingesandt, >

Seit ungefähr 20 Jahren bedient sich die Metall-
und Holzindustrie der so mannigfaltigen Apparate zum
Löten, Erwärmen, Abbrennen zc. vermittelst Benzin-
Heizung, die der langweiligen Erhitzung mit Holz
und Kohle den Rang abgelaufen hat.

Wenn man nun weiß, was der heutige Appa-
ratenbau für Fortschritte macht, so ist die Herfiel-
lung oder Erfindung obigen Apparates gut be-

greiflich. Man hat dem so beliebten Benzinkolben
eine verbesserte Aufloge verschafft dadurch, daß ihm
ein trichterartiger abschraubbarer Brennstempelhalter
aufgesetzt wurde, auf welchem beliebige Initialen,
Zahlen oder Buchstaben angebracht werden können,
was jedenfalls die Holzindustrie, Faß- und Kistenfabri-
kation, Jmprägnier-Anstalten, Eleklrizilätswerke zc. sehr
begrüßen werden.

Diese direkte Benzin-Erhitzung setzt den Dauerbrenner
sofort in gebrauchsfertigen Zustand und einmal erhitzt

kann solcher mit einem kleinen regulierbaren Flämmchen
genügend heiß gehalten werden. Will man z, B, auf
wertvolle Fässer, Kisten zc. schöne Initialen sauber auf-
brennen, so grbt es hiezu nur unsern Dauerbrennstempel.

Durch richtige Handhabung und Regulierung der
Flamme brennt der Dauerbrenner mit einer Füllung

von '/,. Liter 2—4 Stunden und ist das Material resp,
dessen Verbrauchswert ein minimster.

Ebenso praktisch und deshalb noch leistungsfähiger

ist noch folgender Dauerbrennstempel, weil solcher
mit ein und zwei Brennern geliefert wird, der Stempel
bis 150 mm und mehr in der Länge ausnimmt.

Zum Einbrennen von Initialen, Namen und ein-
zelnen Buchstaben, wie Zahlen aus Fässern, Kisten-, Pfosten,

Telegraphen- und elektrische Leitungsstangen
haben die abgebildeten Apparate einen
eminenten Vorteil.

Die einfach? und handliche Konstruktion
wie zuverlässige Funktion, völlige Wind-
und Wetterbeständigkeit bietet im Vergleich

zur frühern üblichen Erhitzungsart den
Vorteil einer dauernden Gebrauchsfähig-
seit, großen Sauberkeit, leichten Trans-
portsähigkeit und Handlichkeit.

Baugeschäfte, Jmprägnier-Anstalten,
Faß- und Kistensabriken, Elektrizitätswerke,

Leitungsbauer, Brauereien, Weinhandlungen, Brenne-
reien zc. sollten nicht verfehlen sich diesen Dauerbrenn-
stempel sofort anzuschaffen.

Mit Prospekten und Mustern stehen stets gerne zu

Diensten E. WidmerkRuf, Werkzeug- und Maschinen-
qeschäft, Luzern.

Lehrwerkstätten der Stadt Bern

Kurse für Gas und Wasser-Installation
mit Knrsdauer von 0 Monaten

iMittc April bis Mitte Oktober)

finden in den Lehrwerkstätten der Stadt Bern statt.
Das Programm lautet:

I. Gasinstallation. Theoretischer Unterricht.
4 Wochenstunden. Geschichte der Beleuchtung, die Gas-
bereitung: Beschreibung eines Gaswerkes an Hand von
Plänen, die Steinkohle, das allgemeine Material für die

Gasbereitung, Nebenprodukte bei der Gasbereitung, die

verschiedenen in der Praxis vorkommenden Gasarten,
Wassergas, Generatorengas, Azetylengas usw.. die Ex-
plodierbarkeit und Feuergefährlichkeit des Leuchtgases,

Vergiftungen durch Leuchtgas und die Behandlung der

durch Gas bewußtlos gewordenen Personen, Besichtigung
des städtischen Gaswerkes.

Die Fortleitung und Verwendung des Leuchtgases,
das Stadtrohrnetz, die Hauptleitungen: Die gußeisernen

Röhren und Formstücke, Mannesmannnröhren und spiral-
geschweißte Röhren, die Herstellung der gußeisernen

Rohrleitungen, der Rohrgraben, das Verlegen der Rohre,
Muffendichtunqen, Wasserköpfe. Prüfen der Rohrleitungen.
Verlegen der Rohre unter Druck, Rohrlertungen durch
Kanäle und über Brücken, Strombettdurchkreuzuugen,
Aussuchen der Undichtigkeiten, Rohrnetzplan und Skizzen.

Die Zuleitungen (Anschlußleitungen), die Gasleitungs-
anlagen in den Gebäuden: Das zu verwendende Material,
Röhren, Dichtmaterial, Verbindungsstücke (Fittings),
die Werkzeuge, Anordnung der Leitungen in einem Ge-

bäude, Bestimmung der Rohrweiten, Prüfung der Rohr-
leitungen.

Die in die Gasleitung einzuschaltenden Apparate:
Gasmesser, nasse, trockene, Automaten. Absperrhahn,
Druckregler, die Beleuchtungsgegenstände, Lampen, Luster,
verschiedene Arten und Größen der Brenner, das Gas-
glühlicht. Abbrennen der Glühkörper, das Regulieren
der Brenner, Gasglühlicht-Jntensivbeleuchtung, die Be-

leuchtungsapparate für die Straßenbeleuchtung, die Gas-,
Koch- und Heizapparate, Gaskocher, Gasherde, Gas-
plätten, Gasapparate für gewerbliche Zwecke, Gasheiz-
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ofen, ©albabeöfen, ißrojeltieren unb Veraufträgen oon
©aleinricbtungen.

SB er !ft a ti Unterricht. 52 SBocbenfiunben. ®a§
TOfdjneiben gubeiferner Döhren, SInbobren gubeiferner
Vohren mit Slnfcbtub non Dlbjroeigungen, 2lnbobrfcbetIen
unb Ueberroürfe, fperfteüen oon Verbinbungén CDJÎuffert'

bicE)turtgen) einzelner Vobre, ba! Sinfcbneiben oon ©e»

roinben an fcbmiebeiferne lobten, mit unb of)ne gübrung,
Hebungen im Siegen non fcbmiebeifernen, meffingenen
unb tupfernen Vohren, fperfielien non Verbtnbungen mit
Jpanf unb fiitt, £>erftellen eine! ©albrennerl au! @a!=

robr, ©rfteHen non ©Ölleitungen, fanitären ©inrictpungen
unb SSarmroafferanlagen.

II. SBaf|cr'3fuftfißottou. S£^eoretifd^er Unterriebt.
4 SBocbenfiunben. ©ubeifetne Vohren unb gormftüde,
Sleirobren, oerjintte fdtjrniebeijerrte iRöbten, bie gorm=
unb Verbinbunglftücfe (gittingl), bie 2Xnfdt)tu^teitungen,
bie SBafferfeitunglanlagen innerhalb eine! ©runbftüctel,
bie allgemeine ©ifpofitioro ber Seitungen, bie Apparate,
Ventile, SBaffermeffer, 3apfoentiIe, ©cbroimmfugelbäbne,
gapffietten auf bem £>ofe, Sabetnvicbtungen, 2)uft|einrieb*
tungen, SBafferïlofette, ißiffoiranlagen, geuetbäbne unb

^pbranten, Vumpenanlagen, bie Senütjung bei SBaffer!
^u motorifrfjen unb geroetblicben 3roeden, SBaffermotoren,
Ventilatoren mit SBafferbetrieb, SBarmroafferanlagen unb
Soilereinricbtungen im Kocbberb mit Veferooir jur @pet=

fung ber ^eglörper, bie fierftetlung oon Seitungen, bie

Slbleitung ber SBaffer oon ©pülaborten, bie 2lbleitung
ber Vegenroaffet, bie ©ebuboorriebtungen (@erucboer=
feblüffe), bie Vorfebrungen jur Sicherung bei innern
Setriebe!, bie (Entlüftung einer £au!entroäfferung, Sro*
jeftieren unb Veranlagen oon Seroäfferung§= unb @nU

toäfferungsanlagen.
SB er îftatt* Un ter riebt. 52 SBocbenfiunben. ©al

Söten oon Sleirobren mittelft Sötlampe, Sleirobroetbin»
bungen bureb 2lufgieben mit ber ©iplfetle, engl, ©pftern,
ba! Stegen oon Sleirobren, Vlontteren einer Sabein*
ricEjturtg mit ©albabeöfen, SBanne mit Slblauf unb
®uf<f)e, Vtontiercn einer SBafcbelnricbtung, mit SBafcb*
herb, famt Salt* unb SBarmroafferoerbtnbungen unb
Veferooir, SJlontieren etner ^loffetteinridjtung mit unb
obne ©pübllaften, SBanbbecïen, ©rflärung ber @tagen=

beijung an fpanb einer 3lnlage in oerlleinertem Vlabfiabe,
©en tbeoretifeben Unterriebt erteilt ber Slbjunft be!

©alroerî! unb ber Söaffetoetforgung ber ©tabt Sern,
toäbrenb bie 2ltbeit in Sffierffiatt unb Sau bureb unfete
beroäbrten gatjleute geleitet roitb. ©I ift fomit alle

Uj
Mecli. Drahtgitterfabrik

0. Hopp
Sehaîîhausen und Hallau.

74-t b

Spezialität :

Stahldraht-

Sortiergeflechte
für Sand, Kies-Sortier-

apparate, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,
Sortiermaschinen etc.

Rabitz- und Verputzgeflecbte
jeder Art.

Für Bangesehaftesehr billig.

IB Comprimierte iL abgedrehte, blanke
STAHLWELLEN

Montandon&QfACLEiel
Blank und präzis gezogene

jeder Ad in Eisen & Stahl.

Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis 180 % Breite

©ernähr geboten, bafj bie J?ur!tei(nebmet grünbliche unb
oietfettige görberung ihrer Seritflfenntniffe ermatten
bürfen. gür bie gulaffung P biefem Äurfe ift bie 2lb=

foloierung einer Se()tjeit all @d)loffer ober ©pengier
ober eine minbeften! jroeijäbrige ©ätigfeit im gnftat*
lationlfacbe erforberlid).

Qur teilroeifen ©ecîung ber Soften roirb oon ben

Sîurlteilnebmein oerlangt:
1. ©ine ©tnfcbreibgebübr oon gr. 5.
2. ©in Äurlgetb oon gr. 100.
SBenn bie öfonomifeben Vet f)ältniffe einel Seroerber!

berart finb, bafj fie ihm bie ©nlricbtung bei Äurlgelbe!
nicht ermöglichen, fo fann bie ïïtufficbtêfommiffion ber
Sebrroerfftätten eine Vebuttion ober ben ooUftänbigen
©rlab belfelben gemähten, hierüber roirb oon galt ju
gall enlfchteben.

$ortbitt>uttgéfurfe für ©pettier
mit Shirlbaucr uou 6 Vlountcu.

(SOlttte Dftobei' big SWüte 2lpri(.)

Programm: ©b^oretifeber Unterricht, a) gacb*
zeichnen, 5 SBo^enftunben. Jlonftrultion oon ülbroict
tungen, oon ber einfachen Sacïform bi! ju febmierigen
©efimlfcbnitten, nach jeiebneriföb gegebenen Aufgaben
unb nad; am ißlab genommenen Viaben.

b) Sucbfübrung unb Slalfulation, 3 Sßocbenftunben.
1. Votlftänbige, îurjgefa§te unb ben ber Vrari! ent=

fpringenben Sebürfniffen angepaßte Sucbfübrung eine!
©penglermeifterl; 2. bie ßatlulation im ©pengtergeroerbe
mit ©infdblub bei Seranfcbtageu! fäintli^er, in einem
Veubau oorfommenben Arbeiten, nach gacbjeicbnung
unter Serüd£fidE)tigung ber ortsüblichen Vreife. 3lnfchliebenb
hieran : ©a! Vergröbern unb Verfleinern oon ©egen*
ftänben bei ©penglergeroerbel.

SBerîfiatt'llnterricbt. 48 SBocbenftunben. 1. 3ln=

fertigung faffonterter ©egenftanbe igtm ©ebroeifen, ©rei=

Joh. Graber
Eissnkonstruktions -Werkstätte

Telephon WintertIhïsr Wttlfllngerstrasse
Best eingerichtete 1998

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

O® na esitwsis*©!!! -Industrie.
Silberne Medaille 1906 Mailand.

P«iew?ä®s*Ses* Camesstrehs-fsfss*«« » Verschluss,

8! g ZMftr. schèvêèz. Hsuè-s

ofen. Gasbadeöfen, Projektieren und Veranschlagen von
Gaseinrichtungen.

Werkstatt-Unterricht. 52 Wochenstunden. Das
Abschneiden gußeiserner Röhren, Anbohren gußeiserner
Röhren mit Anschluß von Abzweigungen, Anbohrschellen
und Ueberwürfe, Herstellen von Verbindungen (Muffen-
dichtungen) einzelner Rohre, das Anschneiden von Ge-
winden an schmiedeiserne Röhren, mit und ohne Führung,
Uebungen im Biegen von schmiedeisernen, messingenen

und kupfernen Röhren, Herstellen von Verbindungen mit
Hanf und Kitt, Herstellen eines Gasbrenners aus Gas-
rohr. Erstellen von Gasleitungen, sanitären Einrichtungen
und Warmwasseranlagen.

il. Wasser-Installation. Theoretischer Unterricht.
4 Wochenstunden. Gußeiserne Röhren und Formstücke,
Bleiröhren, verzinkte schmiedeiserne Röhren, die Form-
und Verbindungsstücke (Fittings), die Anschlußleitungen,
die Wafferleitungsanlagen innerhalb eines Grundstückes,
die allgemeine Disposition der Leitungen, die Apparate,
Ventile, Wassermeffer, Zapfventile, Schwimmkugelhähne,
Zapfstellen auf dem Hofe, Badeinrichtungen, Duscheinrich-
tungen, Wasserklosette, Pissoiranlagen, Feuerhähne und
Hydranten, Pumpenanlagen, die Benützung des Wassers
zu motorischen und gewerblichen Zwecken, Wassermotoren,
Ventilatoren mit Wafferbetrieb, Warmwasseranlagen und
Boilereinrichtungen im Kochherd mit Reservoir zur Spei-
sung der Heizkörper, die Herstellung von Leitungen, die

Ableitung der Wasser von Spülaborten, die Ableitung
der Regenwasser, die Schutzvorrichtungen (Geruchoer-
schlösse), die Vorkehrungen zur Sicherung des innern
Betriebes, die Entlüftung einer Hausentwässerung, Pro-
jektieren und Veranschlagen von Bewässerungs- und Ent-
Wässerungsanlagen.

Werkstatt-Unterricht. 52 Wochenstunden. Das
Löten von Bleirohren mittelst Lötlampe, Bleirohroerbin-
düngen durch Ausgießen mit der Gipskelle, engl. System,
das Biegen von Bleirohren, Montieren einer Badein-
richtung mit Gasbadeofen, Wanne mit Ablauf und
Dusche. Montieren einer Wascheinrichtung, mit Wasch-
Herd, samt Kalt- und Warmwasserverbtndungen und
Reservoir, Montieren einer Klossetteinrichtung mit und
ohne Spühlkasten, Wandbecken, Erklärung der Etagen-
Heizung an Hand einer Anlage in verkleinertem Maßstabe.

Den theoretischen Unterricht erteilt der Adjunkt des

Gaswerks und der Wasserversorgung der Stadt Bern,
während die Arbeit in Werkstatt und Bau durch unsere

bewährten Fachleute geleitet wird. Es ist somit alle

^ àllll. llkMgliWlàÛt

Z. ZW
MkàMiîliMà.
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LpeewUtài -

Mlàiû-
8oàgàà
kiir SancI, Xìes-Sortier-

apparats liàrdar in Heàer
doliodi^en Dimension,
5inlj unver^vüstttck.

Sâàià, lVlichìttêl',

lläditr- mill VeWtrgàà

U ^ àe, îàiàe

in Lison

Kâtzevvàter àài'kânàtM bis 180 ^ öi eile

Gewähr geboten, daß die Kursteilnehmer gründliche und
vielseitige Förderung ihrer Berufskenntniffe erwarten
dürfen. Für die Zulassung zu diesem Kurse ist die Ab-
solvierung einer Lehrzeit als Schlosser oder Spengler
oder eine mindestens zweijährige Tätigkeit im Jnstal-
lationsfache erforderlich.

Zur teilweisen Deckung der Kosten wird von den

Kursteilnehmern verlangt:
1. Eine Etnschreibgebühr von Fr. 5.
2. Ein Kursgeld von Fr. 100.
Wenn die ökonomischen Verhältnisse eines Bewerbers

derart sind, daß sie ihm die Entrichtung des Kursgeldes
nicht ermöglichen, so kann die Aufsichtskommiffion der
Lehrwerkstätten eine Reduktion oder den vollständigen
Erlaß desselben gewähren. Hierüber wird von Fall zu
Fall entschieden.

Fortbildungskurse für Spengler
mit Knrsdancr von 0 Monaten.

(Mitte Oktober bis Mitte April.)
Programm: Theoretischer Unterricht, u) Fach-

zeichnen, 5 Wochenftunden. Konstruktion von Abwick-
langen, von der einfachen Backform bis zu schwierigen
Gesimsschnitten, nach zeichnerisch gegebenen Ausgaben
und nach am Platz genommenen Maßen.

k) Buchführung und Kalkulation, 3 Wochenstunden.
1. Vollständige, kurzgefaßte und den der Praxis ent-
springenden Bedürfnissen angepaßte Buchführung eines

Spenglermeisters; 2. die Kalkulation im Spenglergewerbe
mit Einschluß des Veranschlagens sämtlicher, in einem
Neubau vorkommenden Arbeiten, nach Fachzeichnung
unter Berücksichtigung der ortsüblichen Preise. Anschließend
hieran: Das Vergrößern und Verkleinern von Gegen-
ständen des Spenglergewerbes.

Werkstatt-Unterricht. 48 Wochenstunden. 1. An-
fertigung fassonierter Gegenstände zum Schweifen, Tret-

à!?.
^issnkonsii'ukiionL -Wkàiâûs

W sxz> Ä « S" Ä 5? îZVKIMllgorittr»»-«
Lest eingerictitets 1S98

8pe?êLZiàîk öiLki'Nöf formen
kür 6!s

S V K SS î A s« B W - ß n sI u A î 5» i s -
Silberne ReàiUe lMö àllsnâ.
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bert, «Spannen; 2. 3ufdßttiU unb 3ufammenfeßen ber
im 3dchnung§untericßte erzeugten Arbeiten, in 3JîobeE=

form ausgeführt: 3. iöabeöfen unb SBarmen oerfdßiebener
Spfleme, SBuIften biegen bis ju 5 cm ©ureßmeffer;
4. Sauornamente, mit Anroenbuug oon Sftatritjen jum
©tanzen, ©däuterung oexfeßiebener 53aueinbecfungen unb
gatjfpfteme an ffanb non SltobeEcn; 5. SBafcßhetbe,
mit Setüdfidßtigung beS ^arttötenS, beS ©inzicßenS,
Aufziehend unb ©bßticßten§ non Tupfer; 6. ©oentueE
Anfertigung eines lunftgeroerblicßen ©egenfianbeS.

3u biefen Surfen roerben nur Spengler jugelaffen,
bte fich roenigftenS über eine brcijäbrige Sehrjeit auS=

roeifen fönnen. ®ie finanziellen Verpflichtungen finb bie
gleichen, mie für bie 3nftaEation§lurfe.

Anmelbungen für aEe bjieuor ermähnten Kurfe finb
an bie ©ireftion ber Seßrroerlfiätten ber Stabt
Sern ju rieten.

^ortbiltmnc^futfe fût 6d)reiner.
©er Unterricht in biefen Surfen ifi ein inbioibueEer,

paßt fidh ben Henntniffen beS einzelnen an unb ermög=
lici)t eine rafeße unb zmedentfprecßenbe AuSbilbung.

©er ©intritt fann baher ju jeber 3eit erfolgen. @S

finb oorgefehen:

I. Vierteljaßtcgfurfe. fyür fotehe Verufsleute, roelche
im gadßzeicßnen feßon gute Sßorfenntniffe beftßen, fidh
aber roäßrenb fürjerer 3eit im 3etchtten non einzelnen
SEöbeln im ©runb» unb Aufriß, unb fpejiell in ber Am
fertigung non SOBertzeicßnnngen bie nötige gerligfeit an»
eignen rooEen. tßaraüel mit biefem Unterricht geht ein
praltifdher ®ur§ für biejenigen Spezialarbeitern bie ntelen
fonft tüchtigen Schreinern nicht geläufig finb.

a) ©heoretifdher Unterricht, gaeßzeießnen, 30
SEBocßenftunben. Aufzeichnen non einzelnen SRöbeln mit
©runb= unb Aufriß in oerfchieberten ©rößen (1:5,
1 : 10, 1:20); ©runbrißlehre; ®etai(S= unb 28erfzeicß=

nungen.
b) VßerlfialLUnterricßt. 27 SOßocßenftunben.

SJiaterialfunbe; ißolietlunbe; Veizfunbe; gurnieren; 3"=
tarfienfdjneiben.

II. halbjahrcSfitrfc. $ür folcffe Verufsteute, bie ißre
theoretifchen unb praftifeßen ^enntniffe in noch toeiU
geßenberer SBeife zu ergänzen toünfchen unb baßer nidft
nur im ^aeßzeießnen baS Venfum, baS im 33ierteljaßv§=
fur§ norgefehen ift, bureß längere Hebung in ganz grünb»
ließer SBeife zu abfolnieren beabfießtigten, fonbem aueß
im gretßanbzeicßnen bureß gormenleßre unb Ausführung
non 3eifßnuugen nadß bem norgefeßenen programme
fieß biejenige gertigîeit aneignen rooEen, bie fie zum

^ Sägerei- und Holzbearbeitungsmaschinen

Maschinen-Fabrik Larvdqtiart.
Gebrüder WälchEi & Go. 1902a

Telegramm- und Telephon-Adresse: Maschinenfabrik Landquart.
Besteingerichtete

jSpezialfabrik der Schweiz.

Vollhafter =s«
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Kreissägen «as ea#

Bandsägen in ver-
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If obel m as chin en
einfach undkombiniert
mit Ringschmierlager.

Spezialmaschinen
Holzspaltmaschinen

U. S. W. U. S. W.

Transmissionen
modernster Bauart mit
Ringschmierlager. <$»

Hocl" druckturbireR,
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Konstruktion, äs
Koulante Bedingungen.

Kataloge und Offerten gratis.

Ingenieurbesuch.

Abrichtmaschinen mit runder Besses

Str. bl Jllsstr. schweiz. H«i»bw.-Zett>i»g („Metsterblatt") 8.1

ben, Spannen; 2. Zuschnitt und Zusammensetzen der
im Zetchnungsunterichte erzeugten Arbeiten, in Modell-
form ausgeführt: 3. Badeöfen und Wannen verschiedener
Systeme, Wülsten biegen bis zu 5 om Durchmesser;
4. Bauornamente, mit Anwendung von Matritzen zum
Stanzen, Erläuterung verschiedener Baueindeckungen und
Falzsysteme an Hand von Modellen; 5. Waschherde,
mit Berücksichtigung des Hartlötens, des Einziehens,
Aufziehens und Schlichtens von Kupfer; 6. Eventuell
Anfertigung eines kunstgewerblichen Gegenstandes.

Zu diesen Kursen werden nur Spengler zugelassen,
die sich wenigstens über eine dreijährige Lehrzeit aus-
weisen können. Die finanziellen Verpflichtungen sind die
gleichen, wie für die Jnstallationskurse.

Anmeldungen für alle hievor erwähnten Kurse sind
an die Direktion der Lehrwerkstätten der Stadt
Bern zu richten.

Fortbildungskurse für Schreiner.
Der Unterricht in diesen Kursen ist ein individueller,

paßt sich den Kenntnissen des einzelnen an und ermög-
licht eine rasche und zweckentsprechende Ausbildung.

Der Eintritt kann daher zu jeder Zeit erfolgen. Es
sind vorgesehen:

I. Vierteljahreskurse. Für solche Berufsleute, welche
im Fachzeichnen schon gute Vorkenntnisse besitzen, sich

aber während kürzerer Zeit im Zeichnen von einzelnen
Möbeln im Grund- und Aufriß, und speziell in der An-
fertigung von Werkzeichnungen die nötige Fertigkeit an-
eignen wollen. Parallel mit diesem Unterricht geht ein
praktischer Kurs für diejenigen Spezialarbeiten, die vielen
sonst tüchtigen Schreinern nicht geläufig sind.

a) Theoretischer Unterricht. Fachzeichnen, 30
Wochenstunden. Auszeichnen von einzelnen Möbeln mit
Grund- und Aufriß in verschiedenen Größen (1:5,
1 : 10, 1:20); Grundrißlehre; Details- und Werkzeich-
nungen.

b) Werkstatt-Unterricht. 27 Wochenstunden.
Materiatkunde; Polierkunde; Beizkunde; Furnieren; In-
tarsienschneiden.

II. Halbjahrcskurse. Für solche Berufsleute, die ihre
theoretischen und praktischen Kenntnisse in noch weit-
gehenderer Weise zu ergänzen wünschen und daher nicht
nur im Fachzeichnen das Pensum, das im Vierteljahrs-
kurs vorgesehen ist. durch längere Uebung in ganz gründ-
licher Weise zu absolvieren beabsichtigten, sondern auch
im Freihandzeichnen durch Formenlehre und Ausführung
von Zeichnungen nach dem vorgesehenen Programme
sich diejenige Fertigkeit aneignen wollen, die sie zum

^ 8äzerei- und tto^bearbeitunZ8MÄ8ckinen ^
1902-t

null làphon-^àsLe: Musckinenksbrik banckquurt.
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©ntroerfen oon einfacheren Blöbeln unb Slusfu^rurtg oon
©fijjen befähigen Eann.

$aneben foil eine grünbliche Anleitung in ber BudEp

haltung unb im KalEulation§roefen fte auch mit biefen

für ben Vorarbeiter, bem bie teitroeife Seitung eine!
Betriebet jufommt, roitfjtigen ßroeigen be§ t^eoretifc^en
2Biffen§ beEannt machen. Ileberbie3 roitb burcf) paffenben
90BerEftatt=llnterricht ©etegentjeit jur Stuèbilbung in ber
©rftettung befferer ©chreiner=2Erbeiten geboten unb follen
bie im Vterteljat)rêfur§ gepflegten ©pejialjroeige be§ Be»

rufes» ebenfalls berüctfidjtigt roerben.

a) Stjeoretifd^er Unterricht. 1. gachjeichnen,
12 SBodEjenftunben. Sluf^eictjnen non einjelnen tUiöbeln
mit ®runb= unb Ulufrifj in oetfcfjlebenen ©röfien (1:5,
1: 10, 1: 20). ©runbrijjlehre, ®etail§, ©erfjeictjnungen.

2. greihanbjeichnungen, 4 SBoctjenftunben. gormen»
lehre für gebundenen unb frei entroicfelten Ornamenten»
fdl)mucE. Siusfüfyrung ber Segnungen, Umri| nach glaclp
ornament, ifitaftiE nach gefchnihtem Ornament mit 9tücE>

ficht auf bie Beleuchtung§erfcE)einungen in oerfchiebener
SRanier, im .pinblicE auf bie fpätere Slnroenbung im
Berufe.

3. Buchhaltung unb Kalfulation, 3 SOBod)enftunben.

Bollftänbige, Eur^gefajjte unb ben Bebürfniffen ber VrctlS
angepaßte Buchführung einer ©chreinerei. ©rläuterung
ber bei ber KalEulation con ©cEjreinerarbeiten ju befol»
genben ©tunbfäke. BetanfcEjlagen oon SJiöbeln nadh

3BerEjeidi)nungen unb con Bauarbeiten nadh Märien.
Betriebslehre.

b) 2B erîftatt - Unterricht. 38 och en ftunben.

Slnfertigung ftil» unb Eunftgercchter Sfiöbel. furnieren
unb Qntarfienfchneiben.

III. ^ûhrcêfurfe, roelche bemfenigen BerufSmanne,
ber in leitenber ©teile tätig $u fein beabfidhligt, fei eS

als SOBerEführer, fei eS als felbftänbiger STleiffer, bie

aiiöglichfeit bieten follen, fich in allen 3^9^ feines
©emerbeS fo auSjubilben, bafj et ben Slnfprücfjen, bie

ber moberne Betrieb an ihn ftellt, geroadhfen ift.
a) $heoretifcher Unterricht. 1. ©lementare

^onftrut'tionSlehre, 3 SBodjenftunben. îlufbau, ®ur<h=
fdEjnitte, technifche ®arfMungen oerbunben mit ißro=
jeEtionen für $olgoerbmbungen auS alter unb neuefter
KonfkuEtion für ben 3ufammenbau ber Kaften», ©tuf)l=

E-B-Motor
einfachster u. praktischster Motor der Gegenwart

Magnetzündung
Kugel-Regulator

Automatische Schmierung
Denkbar geringster Raumbedarf
Sparsamer u. reinlichster Betrieb
Jedermann kann E-B-Motor

selbst montieren
Erstklassige Ausführung
Einfachste Handhabung

Billigste Kraft zum Antrieb aller
Art Maschinen 550

Absolut betriebssicher
Fr, 790.- 950.- 1180. - komplett fertig zum Aufstellen.

2'/2 4 5 IIP
Motore werden auch mietweise abgegeben.

Emil Böhny, Zürich
Waisenhausquai 7 beim Bahnhof

Aelteste Firma der Schweiz für den Verlrieb von Kleinmotoren.

unb Baufchteinerei. ©infad^e gormenfehre. Bitbung
oon ©efimfen, ©tütjen, ©äulen, gûElungêteilen |unb Be»

Erönuttgen. ©tillehre unb ©ntroerfen. ©Eitleren bei

©jEurfionen.
2. gddhiei^nen, 6 SSBodhenfiunben. 21ufjeichnen oon

einzelnen Nibbeln mit ©runb» unb SEufrifi in oerfcf)ie=
betien ©röfien (1:5, 1: 10, 1 : 20). ©runbrifilehre,
®etail§' unb 2BetE$eicE)nungen.

3. greihanbgeidjnen, 2 äBodhenfiunben. Formenlehre
für gebunbenen unb frei entroictelteu OrnamentenfdhmucE.
Slusführung ber Segnungen, llmrifi, nach 3la<t)orna=
ment, nach gefchnit}tem Ornament mit SRücEficf)t

auf bie Belettcf)tung§erfcheinungen in oerfdhiebener Spanier,
in ^»inblic! auf bie fpätere Slnroenbung im Berufe.

4. Borftubien für 2ErcE)iteEtur, 2 SBocEjenftunben.
3eichnen ber Broftlierungen, ©ocfel unb ©efimfe. ©tu»
bium ber ©äulenorbnungen (toSEanifcE), jonifch, Eortnthifch).
genfier» unb Sürumrahmungen, BlafonbS unb ©etäfer.

5. ©chattentehre, 1 2Bocf)enftunbe. ©infadhe ®ar»
fieüung ber gebräuchlichen formen. 3luffuc|en tes
©elbft» unb ©chlagfchattenâ eine§ Körpern jur bireEten
Slnroenbuitg bei SJÎôbelfEijjen.

6. "fßerfpeftioe, 1 BBodEjenflimbe. ©uutbjüge, 3ln=

roenbimg berfetben für einzelne SJlöbet unb gange Qnnen»
räume.

7. Buchhaltung, 2 SßocEjenfiunben. Bollftänbige,
Eurggtfafjte unb ben Bebürfniffen ber tfSroçiê angepaßte
Buchführung einer ©dhreinerei.

8. SîalEulatiorr, 1 2BocE)enfiunbe. ©rläuterung ber
bei ber KalEulation oon ©chreinerarbeiten ju befolgenben
©lunbfätge. Beranfchlagen oon SJlöbeln nach BSetEgeicE)'

nungen unb oon Bauarbeiten nach Blatten. Betriebslehre.
Ii) SBerEftatt Unterridht. 37 SBochenfüutben.
1. Slnfertigung ftil= unb Eunftgercchter SJIöbel.
2. BBetEjeitg; unb SRafdEjinentehre, oertunben mit

Unterricht an ber DJÎafchine, umfaffenb: Hebungen an
ber Srei§=, Banb= unb ®dcoupierfäge unb an Çobeh,
Sanglcchbohr-- uitb gräSmafdhinen. ©rläuterungen über
bie HonftruEtion biefer SJtafchtnen, ihre CeifiungsfähigEeit
unb ihren Ärafloerbraudh. ©ctjutp unb ^ülf§oorrich=
tungen. ®a§ ©chleifen unb ^filen ber ©dhueibroerEjeuge
oermittelft Automat unb ^anbarbeit.

3. SJÎateriak, Bolter-- uitb Beigefunbe.
4. furnieren unb 3ntarfienf<hneiben.
Borbebinguitg pr Aufnahme in biefe ^urfe ift ber

2lu§roei§ über etne abfoloierte breifährige Sehrjeit. Be-
roetber, bie aufjerbem für Eür^ere ober längere ®auer
in ihrem Berufe al§ ©efellen tätig roaren, roerben mit
um fo größerem ©rfolge ihre Sßeiterbiltung förbern
in ber Sage fein.

3ur teilroeifen ®edlung ber Soften roerben oon ben
Kursteilnehmern oerlangt:

1. ©ine ©infdjreibegebühr oon gr. 5.
2. f^ür ben BierteljahrsEurs ein Kur§gelb oon $r. 50.
3. gûï ben £>a!biahréfur§ ein KurSgelb oon fÇr. 100.
4. gür ben QahreèEurê ein Kurëgelb oon gr. 100.

Lack- und Farbenfabrik in Ghur

Verkaufszentrale in Basel
empfiehlt sich als beste und billigste Bezugsquelle für
Siccativ, Cerebine, Äsphaltlack, Eisenlack,

Farben und Lackfarben für Kochherde»
Zaponlacke, Schlosserlack, Maschinenöl,

Graphit, Eisenmennig, Bleimennig, Leinöl-
firnis, Pinsel u. dgl. 275 b
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Entwerfen von einfacheren Möbeln und Ausführung von
Skizzen befähigen kann.

Daneben soll eine gründliche Anleitung in der Buch-
Haltung und im Kalkulationswesen sie auch mit diesen

für den Vorarbeiter, dem die teilweise Leitung eines
Betriebes zukommt, wichtigen Zweigen des theoretischen
Wissens bekannt machen. Ueberdies wird durch passenden
Werkstatt-Unterricht Gelegenheit zur Ausbildung in der
Erstellung besserer Schreiner-Arbeiten geboten und sollen
die im Vterteljahrskurs gepflegten Spezialzweige des Be-
ruses ebenfalls berücksichtigt werden.

a) Theoretischer Unterricht. 1. Fachzeichnen,
12 Wochenstunden. Aufzeichnen von einzelnen Möbeln
mit Grund- und Ausriß in verschiedenen Größen (1 : 5,
1 -. 10, 1: 20). Grundrißlehre, Details, Werkzeichnungen.

2. Freihandzeichnungen, 4 Wochenstunden. Formen-
lehre für gebundenen und frei entwickelten Ornamenten-
schmuck. Ausführung der Zeichnungen. Umriß nach Flach-
ornament, Plastik nach geschnitztem Ornament mit Rück-

ficht aus die Beleuchtungserscheinungen in verschiedener
Manier, im Hinblick auf die spätere Anwendung im
Berufe.

3. Buchhaltung und Kalkulation. 3 Wochenstunden.
Vollständige, kurzgefaßte und den Bedürfnissen der Praxis
angepaßte Buchführung einer Schreinerei. Erläuterung
der bei der Kalkulation von Schreinerarbeiten zu besot-
genden Grundsätze. Veranschlagen von Möbeln nach
Werkzeichnungen und von Bauarbeiten nach Plänen.
Betriebslehre.

b) Werkstatt-Unterricht. 38 Wochenstunden.
Anfertigung stil- und kunstgerechter Möbel. Furnieren
und Jntarsienschneiden.

III. Jalircskurse, welche demjenigen Berufsmanne,
der in leitender Stelle tätig zu sein beabsichtigt, sei es

als Werksührer, sei es als selbständiger Meister, die

Möglichkeit bieten sollen, sich in allen Zweigen seines
Gewerbes so auszubilden, daß er den Ansprüchen, die

der moderne Betrieb an ihn stellt, gewachsen ist.

a) Theoretischer Unterricht. 1. Elementare
Konstruktionslehre, 3 Wochenstunden. Aufbau, Durch-
schnitte, technische Darstellungen verbunden mit Pro-
jektionen für Holzverbindungen aus alter und neuester
Konstruktion für den Zusammenbau der Kasten-, Stuhl-

einfucUPer u. piafitisciistei jVjotor cier OeZenwurt
tÄagnetsünckung
Augel-Kegulstor

Automatische Schmierung
Denkbar AerinZstsr tiaumbsUart
Sparsamer n. roinlicksier Retried
leöerwsmi kann L-L-tìtotor

selbst montieren
RrstklassiAv .snstubrunz-
Rintaobstg klanöliabunA

LilÜASte Lrakt surrn Zutrieb aller
àt lilaseliinsn 550

Absolut dvtrisdssielier
790. 950^- tiS0^ komplett t'srtix-um àlstsllsn.
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tViotoie wercken auch mietweise abxexeben.

Lmil Vökn^, ^ürick
VVàenligusquai 7 beim kabnkof

Zieltest« lurma à 8vkws!r für üen Vertrieb von Kleinmotoren.

und Bauschreinerei. Einfache Formenlehre. Bildung
von Gesimsen, Stützen, Säulen, Füllungsteilen find Be-
krönungen. Stillehre und Entwerfen. Skizzieren bei

Exkursionen.
2. Fachzeichnen, 6 Wochenstunden. Aufzeichnen von

einzelnen Möbeln mit Grund- und Aufriß in verschie-
denen Größen (1:5, 1: 10, 1 : 20). Grundrißlehre,
Details- und Werkzeichnungen.

3. Freihandzeichnen, 2 Wochenstunden. Formenlehre
für gebundenen und frei entwickelten Ornamentenschmuck.
Ausführung der Zeichnungen, Umriß, nach Flachorna-
ment, Plastik nach geschnitztem Ornament mit Rücksicht
auf die Beleuchtungserscheinungen in verschiedener Manier,
in Hinblick auf die spätere Anwendung im Berufe.

4. Vorstudien für Architektur, 2 Wochenstunden.
Zeichnen der Profilierungen, Sockel und Gesimse. Stu-
dium der Säulenordnungen (toskanisch, jonisch. korinthisch).
Fenster- und Türumrahmungen, Plafonds und Getäfer.

5. Schattenlehre, 1 Wochenstunde. Einfache Dar-
stellung der gebräuchlichsten Formen. Aufsuchen des

Selbst- und Schlagschattens eines Körpers zur direkten
Anwendung bei Möbelskizzen.

6. Perspektive, 1 Wochenstunde. Gnmdzüge, An-
Wendung derselben für einzelne Möbel und ganze Innen-
räume.

7. Buchhaltung, 2 Wochenstunden. Vollständige,
kurzgefaßte und den Bedürfnissen der Praxis angepaßte
Buchführung einer Schreinerei.

8. Kalkulation, 1 Wochenstunde. Erläuterung der
bei der Kalkulation von Schreinerarbeiten zu befolgenden
Grundsätze. Veranschlagen von Möbeln nach Werkzeich-
nungen und von Bauarbeiten nach Plänen. Betriebslehre.

0) Werkstatt-Unterricht. 37 Wochenflunden.
1. Anfertigung stil- und kunstgerechter Möbel.
2. Werkzeug- und Maschinenlehre, verbunden mit

Unterricht an der Maschine, umfassend: Uebungen an
der Kreis-, Band- und Döcoupiersäge und an Hobel-,
Langlcchbohr- und Fräsmaschinen. Erläuterungen über
die Konstruktion dieser Maschinen, ihre Leistungsfähigkeit
und ihren Kraflverbrauch. Schutz- und Hülfsvorrich-
tunzen. Das Schleifen und Feilen der Schneidwerkzeuge
vermittelst Automat und Handarbeit.

3. Material-, Polier- und Beizelrinde.
4. Furnieren und Jntarsienschneiden.
Vorbedingung zur Aufnahme in diese Kurse ist der

Ausweis über eine absolvierte dreijährige Lehrzeit. Be-
werber, die außerdem für kürzere oder längere Dauer
in ihrem Berufe als Gesellen tätig waren, werden mit
um so größerem Erfolge ihre Weiterbildung zu fördern
in der Lage sein.

Zur teilweisen Deckung der Kosten werden von den
Kursteilnehmern verlangt:

1. Eine Einschreibegebühr von Fr. 5.
2. Für den Vierteljahrskurs ein Kursgeld von Fr. 50.
3. Für den Halbjahrskurs ein Kursgeld von Fr. 100.
4. Für den Jahreèkurs ein Kursgeld von Fr. 100.

IM- iinll fànfàili in à
Verkauksxentrale in kasel

emptietilt sied als beste unà billigste 3e?,uZsguelle kür

8iccstiv, Oeredine, Äsphsltlsck, Lisenlsck,
psrben unck für üochhercle,
Tnponlscke, Lchlosserluck, Hänschinenöl,

(Zraphit, Lisenmennig, Lleimennig, I>einäl-
sirniz, Pinsel u. ckgl. 275 b
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SBenn bie öfonomifeßen Serßältniffe eineS Poftulanten
eS roünfcßenSmert etfeßeinen laffeti, fantt bie 9Xuffxc£)tS=

beßörbe eine Sebuftion beS KurSgelbeS ober greifteEen
geroäßren. hierüber mirb con $aE $u fyaü entfeßieben.

®er Unterricht roirb bureß bemäßrie, mit bem Scßrei*
nerberuf aEfettig oertraute gmeßleute erteilt. ®en KurS*
teilneßmem ift fomit eine tneitgeljenbe görberung ißrer
Serufsfenntniffe gemäßrleifiet.

®ie Soften für Serpflegimg itttb Unterfunft bürften
fieß für bie oon auSmärtS îotnmenben Kursteilnehmer,
je naeß Elnfprücßen, auf $r. 60 6t§ $r. 75 per EJlonat
belaufen. ®ie nacßfteßenbe ®irettion ift gerne bereit,
empfeßlenSmerte gamilien, ober Kofiorte ju bejeießnen,
forote jebe weitere tîtusfunft über bie Kurie ju erteilen.

Slnmeltungen für btefe Kurfe finb an bie SDireftion
ber ßeßr roerf ftäiten ber Stabt Sern p richten.

3)larftt>ertd)te.
Sont bnperifeßen §oljmarît melben bie „EJl. Ei. El."

unterm 7. EJlärj: ®ie aEgemeine ßage am £>ol$marft
ift j t?t eine feßmanfenbe; man meiß noeß nießt, bringen
bie fommenben EJionate eine erßeblicße Sefferung ober
bleibt eS bei ber jetzigen Stimmung, bie im aEgemeinen
eine guoerfic^tlid^e genannt toerbett farm. @tn Seit ber
SägemetfSbefißer bût bereits abgefegt, ber anbere größere
Seil to artet ab, unb glaubt bie EJionate EJlärj unb Elpril
bringen noeß eine günftigere Konjunftur.

Sie Elacßfrage naeß breiten Sorten ift eine prnlid)
gute; fc^öne, breite EBare toirb meßr begeßrt als fcßmale
SBare, oon ber nod) große poften lagern. EJiit bent

Seginn ber erf)öt)ten Sciutätigfeit glaubt man aueß

toieber bie alten ßager räumen ju fönnen. ©iniger*
maßen fönnen ßeuer bie Probujenten boeß mit etroaS

biEigerem Stunbmaterial rennen, fo baß ber Preis beS

ElunbßoljeS etroa ben Sretterpreifen entfprießt. EJiit
2—3 SJlarf EJlinbeftpreiS pro $efimeter rourbe aEgemein
getauft, ßeiber toaren bei ben legten Serfteigerungen
feßon roieber gegenfeitige Preistreibereien ju beobachten
unb mürben bie fforfttajen bei einigen Serfteigerungen
überfeßritten ; unerflärlicß @S gibt immer noeß fleinere
3nbuftrieEe, bie fieß ber aEgemeinen EJlarfttage ferner
fügen rooEen unb nur oon bem Stanbpunft auSgeßen,
möglicßft oiel Çolj in ißren ßagern liegen $u ßaben,
fofte eS maS eS moEe. SaS ©nbrefultat berartiger
©efcßäflSfüßrung ift oorauSpfeßen.

Ser ©infauf in gicßten* unb Sannenßötjern
mar in ber teßteu 3eit ein erßößter. Sie rßelnifcßeii
fjänblet, oon benen fieß etn großer Seil proartenb oet*
ßielt, finb nun boeß gelungen, ißren Sebarf ju beden,
baßer bie lebßafte Elacßfrage. gür fcßöne gößrenrunb*

Jsolir-
Seidenschnüre
Korkschnüre

Kieselguhrschnüre
Kieselguhr
Korksteine

liefern.
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ftämme (©rbftämme) finöen fieß gerne Käufer unb roer*
ben je naeß Dualität preife oon 28/55 EJlf. pro $eft»
mettr bejaßlt. /)n ©rubenßöläern ift bie EJlarfttage
etroaS gebrüdt unb man erreießt ßeuer bie Preife nießt
mie im oergangenen Qaßr.

Papierßolj geßört gegenmärtig ju ber fmljforte,
bie am meiften begeßrt mitb. Pro Ster franfo Serlabe*
ftation mürben 9.30—9.50 EJlf. erlöft. @S mirb bei
ber ftetS fteigenben Konjunftur bie 3eit niößt meßr ferne
liegen, baß pro Ster 10 EJlf. feßlanf beroiEigt roerben.

UerscbicdCH«.
Sie 2000. ßoTomotiue fommt in ber Scßmeijer.

ßofomotiüfabrif SBintertßur, roo gegenmärtig
gerabep ©roßbetrieb ßerrfeßt im Sau neuer ßofomotioen,
im ßaufe biefeS grüßjaßrS jur SoEenbuug.

2000 SSagpttS. Qu ber Scßroeijer. EBaggon*
fabrif Scßlieren mürbe fürjlitß'ber 2000. SBaggon
oerfertigt.

SaS geräufeßfofe EElojimgcwcßr. EJir. £)iram Percp
SJlopim füßtte in Elero Ejotf fein geräufcßlofeS ©emeßr
oor. Son ber neuen ©tfinbung ift bereits früßer bie
Sebe geroefen. Sie befteßt auS einem „SdßaEtöter", ber
äußerlicß wie ein bünneS Staßlroßr auSfießt unb inner*
ließ eine Einlaßt oon Scßeiben ober Kammern entßält,
bie baS ©efeßoß bureßlaffen unb babei bie ©afe feft*
ßalten unb jerftreuen unb auf biefe EBeife ben ScßaE,
ber baS EluStreten beS ©efcßoffeS begleitet, ertöten. SJlapim
mieS naeß, baß fieß biefer Elpparat an bie EJiünbung
jebeS ©eroeßreS befeftigen läßt unb babei baSfelbe Se*
fultat erhielt. ®er ©rfinber oerfießert, baß fieß biefer
SdßaEtöter felbft für ©efeßüße oon größtem Kaliber mit
gleicßem ©rfolge ßerfteflen laffe. Sie Elnfertigung beS

ScßaEtöterS für große Kaliber fei fogar bebeutenb leießter,
als für bie fleinen Kaliber.

A. & M. Weil, vorm. H. Weil-Heilbronner

Spiegelmanufaktur, GoIdleisten= und Rahmen=Fabrik

Zürich
Illustrierter

Katalog für

Einrahmleisten Spiegelglas Prompte um

schnelle

Bedienung

jUr jVlöbelschreiner
Beste Bezugsquelle lür belegtes Spiegelglas, plan und facettiert. — la Qualität, garantierter Belag.

Verlangen Sie unsere Preislisten mit billigsten Engros-Preisen. 1935a u
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Wenn die ökonomischen Verhältnisse eines Postulante«
es wünschenswert erscheinen lassen, kann die Aufsichts-
behörde eine Reduktion des Kursgeldes oder Freistellen
gewähren. Hierüber wird von Fall zu Fall entschieden.

Der Unterricht wird durch bewährte, mit dem Schrei-
nerberuf allseitig vertraute Fachleute erteilt. Den Kurs-
teilnehmern ist somit eine weitgehende Förderung ihrer
Berufskenntnisse gewährleistet.

Die Kosten für Verpflegung und Unterkunft dürften
sich für die von auswärts kommenden Kursteilnehmer,
je nach Ansprüchen, auf Fr. Kl) bis Fr. 75 per Monat
belaufen, Die nachstehende Direktion ist gerne bereit,
empfehlenswerte Familien, oder Kostorte zu bezeichnen,
sowie jede weitere Auskunft über die Kurse zu erteilen.

Anmeldungen für diese Kurse sind an die Direktion
der Lehrwerkstätten der Stadt Bern zurichten.

Marktberichte.
Vom bayerischen Holzmarkt melden die „M. R. N."

unterm 7. März! Die allgemeine Lage am Holzmarkt
ist jtzt eine schwankende; man weiß noch nicht, bringen
die kommenden Monate eine erhebliche Besserung oder
bleibt es bei der jetzigen Stimmung, die im allgemeinen
eine zuversichtliche genannt werden kann. Ein Teil der
Sägewerksbesitzer hat bereits abgesetzt, der andere größere
Teil wartet ab, und glaubt die Monate März und April
bringen noch eine günstigere Konjunktur.

Die Nachfrage nach breiten Sorten ist eine ziemlich
gute; schöne, breite Ware wird mehr begehrt als schmale
Ware, von der noch große Posten lagern. Mit dem

Beginn der erhöhten Bautätigkeit glaubt man auch
wieder die alten Lager räumen zu können. Einiger-
maßen können Heuer die Produzenten doch mit etwas
billigerem Rundwaterial rechnen, so daß der Preis des

Rundholzes etwa den Bretterpreisen entspricht. Mit
2—8 Mark Mindestpreis pro Festmeter wurde allgemein
gekauft. Leider waren bei den letzten Versteigerungen
schon wieder gegenseitige Preistreibereien zu beobachten
und wurden die Forsttaxen bei einigen Versteigerungen
überschritten; unerklärlich! Es gibt immer noch kleinere

Industrielle, die sich der allgemeinen Marktlage schwer
fügen wollen und nur von dem Standpunkt ausgehen,
möglichst viel Holz in ihren Lagern liegen zu haben,
koste es was es wolle. Das Endresultat derartiger
Geschäftsführung ist vorauszusehen.

Der Einkauf in Fichten- und Tannenhölzern
war in der letzten Zeit ein erhöhter. Die rheinischen
Händler, von denen sich ein großer Teil zuwartend ver-
hielt, sind nun doch gezwungen, ihren Bedarf zu decken,

daher die lebhafte Nachfrage, Für schöne Föhrenrund-

^solip.
Seiclenseönür's
korkscvnurs

Xieselguörscknure
l<ik5klg>.à
l^orkswine

Nötem,
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stämme (Erdstämme) finden sich gerne Käufer und wer-
den je nach Qualität Preise von 28/55 Mk. pro Fest-
meter bezahln In Grubenhölzern ist die Marktlage
etwas gedrückt und man erreicht Heuer die Preise nicht
wie im vergangenen Jahr.

Papierholz gehört gegenwärtig zu der Holzsorte,
die am meisten begehrt wird. Pro Ster franko Verlade-
station wurden 9.80 — 9,50 Mk. erlöst. Es wird bei
der stets steigenden Konjunktur die Zeit nicht mehr ferne
liegen, daß pro Ster l.0 Mk. schlank bewilligt werden.

llmchleüeim.
Die 2000. Lokomotive kommt in der Schweizer.

Lokomotivfabrik Winterthur, wo gegenwärtig
geradezu Großbetrieb herrscht im Bau neuer Lokomotiven,
im Laufe dieses Frühjahrs zur Vollendung.

2000 Waggons. In der Schweizer. Waggon-
fabrik Schlieren wurde kürzlich'der 2000. Waggon
verfertigt.

Das geräuschlose Maximgcwehr. Mr, Hiram Percy
Maxim führte in New Dork sein geräuschloses Gewehr
vor. Von der neuen Erfindung ist bereits früher die
Rede gewesen, Sie besteht aus einem „Schalltöter", der
äußerlich wie ein dünnes Stahlrohr aussieht und inner-
lich eine Anzahl von Scheiben oder Kammern enthält,
die das Geschoß durchlassen und dabei die Gase fest-
halten und zerstreuen und auf diese Weise den Schall,
der das Austreten des Geschosses begleitet, ertöten. Maxim
wies nach, daß sich dieser Apparat an die Mündung
jedes Gewehres befestigen läßt und dabei dasselbe Re-
sultat erzielt. Der Erfinder versichert, daß sich dieser
Schalltöter selbst für Geschütze von größtem Kaliber mit
gleichem Erfolge herstellen lasse. Die Anfertigung des

Schalltöters für große Kaliber sei sogar bedeutend leichter,
als für die kleinen Kaliber.

â "ìVElî, vom. ö. WI-käMM
8pieAeImanukàtui', (Zolckleisten- uncl fèutrmen-k^ubrik

Lüri'ck ^
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